
EIN LITERARISCHES VORBILD FÜR DIE
SENATSDEBATTE ÜBER DAS HILFEGESUCH

DER MAMERTINER

Es heißt bei Polybios 1,10,5: ffew(}ofJV'r:e~ Oe roiJ~ Ka(}XTJoo­
V{OV~ ov JiOVOV ra xara r~v ALßVTJV, aUa xai rij~ 'IßTJ(}{a~

v1r:7jxoa Jr:oAAa JiE(}TJ Jr:eJr:oLTJJiEVOV~, in oe rwv V1jowv aJr:aowv
EYX(}are;:~ vJr:(i(}xovra~ rwv xara ro 1:'a(}06vLOv xai TV(}(}TJVLXOV
Jr:tAayo~, ~ywv{wv, el1:'LxeAia~ in XV(}LeVOmev, Ji~ Aiav ßa(}e;:~

xai cpoße(}oi yeirove~ av'r:O;:~ vJr:a(}XOLeV, XVXAep ocpä~ Jr:e(}dxov­
re~ xai Jr:äOL 'r:O;:~ rij~'IraAia~ JiE(}WLV EmxeiJieVoL. ÖLon Oe
raXEw~ vcp' aV'r:OiJ~ Jr:OL1joovrm r~v 1:'LxeAiav, Ji~ rvxovrwv Em­
XOv(}{a~ rwv MaJie(}r{vwv, Jr:(}ocpave~1]v. x(}ar~oavre~ ya(} Ey­
xeL(}L~OJiEVTJ~ aV'r:Of~ rij~ Mw~vTJ~ iJieAAov EV 6Aiyep X(}ovep ra~
1:'v(}axovoa~ EJr:aveAtoffm OLa ro Jr:aOTJ~ axeoov OeoJr:o~eLv rij~

aUTJ~ 1:'LxeAia~. 0 Jr:(}oo(}WJieVOL 'PWJiafOL, xai VOJi{~ovre~av­
ayxafovelvm ocp{m ro Ji~ Jr:(}oEoffm r~v Mw~vTJv, JiTJO' Eäom
Ka(}XTJoov{ov~ olovei yecpv(}wom r~v el~ 'IraAiav av'r:O;:~ ÖLa­
ßamv, Jr:OA~'Y Jiev X(}OVOV EßovAevoav'r:O, ...

Diese Uberlegungen werden heutzutage von Heuss, Hoff­
mann, Hampl und - vorsichtiger - Walbank als anachronistisch
und fingiert betrachtet und allgemein auf Fabius Pictor zurückge­
führt!). Bei dieser Sachlage ist es merkwürdig, daß nie bemerkt
worden ist, daß diese "Uberlegungen" ein Gegenstück haben,
und zwar in der Rede des Alkibiades vor den Spartanern bei
Thuk. 6,90,2ff. Dort heißt es: EJr:AeVOaJiev E~ 1:'LxeAiav Jr:(}w'r:Ov
JiEv, el ovva{Jieffa, 1:'LxeAuhra~xaram(}e'ljJOJiEVOL, Jiera 0' EXei­
vov~ a'6ffL~ xai 'IraAuhra~, iJr:eLra xai rij~ Ka(}XTJoov{wv a(}xij~
xai avrwv aJr:oJr:eL(}aoone~. cl Oe Jr:(}oXW(}~OeLe ravra ~ Jr:avra
~ xai ra Jr:AeiW, ijOTJ rii IIeAoJr:ovV1joep EJiEUOJieV EmxeL(}~OeLV,

1) Heuss, Der erste punische Krieg und das Problem des römischen Impe­
rialismus 31970, 19-28, W. Hoffmann, Das Hilfegesuch der Mamertiner am Vor­
abend des Ersten punischen Krieges Historia 18 (1969) 153ff., bes. 167-171,
Hampl, Zur Vorgeschichte des ersten und zweiten Punischen Krieges ANRW I 1
(1972) 412ff., bes. 417, Walbank, A Historiacal Commentary on Polybius F 1970
ad 1,10, 3-6, vgl. auch Bleicken, Geschichte der Römischen Republik in Olden­
bourgs Grundriß der Geschichte Bd. 2, 1980, 137f.
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(91,2) L:LxeAuinm ... av ;varQacpivie~ aitQOOL xai viiv EiL
neQLyivoLVW. L:vQaxooWL Of; /1-0VOL IJ-{lXl1 ie ijD'YJ navD'YJ/1-ei
ryOO'YJ/1-EvOL xai vavoiv a/1-a XaiELQY0/1-EVOL aDvvaWL EooVim ifj
viiv 'Ar'f'YJvaiwv ExeL naQaoxevfj aViLoxEiv. xai cl aVi'YJ ry nOAL~
A'YJcpfhJoeim, EXEim xai ry mioa L:LxeUa, xai evfHJ~ xai 'ILaUa'
xai OV t1QiL xivDvvov Exei1'}Cv nQoEinov, ovx av Dux /1-axQoii
V/1-LV EmnioOL. ware /1-TJ neQi iii~ L:LxeUa~ iL~ olio{}w /1-ovov
ßovAeveLv, aAAa xai neQi iii~ IIeAonovvrjoov,

Das Muster ist in beiden Fällen dasselbe. Das ganze Sizilien­
unternehmen ist nach Alkibiades kein Selbstzweck, sondern nur
ein Mittel für die letzten politischen Ziele Athens. Es gilt dem
Ausbau einer Machtstellung im Westen mit dem Endziel, mit den
neugewonnenen Machtmitteln von der neuerworbenen Machtba­
sis aus die Peloponnes, und d. h. Spar!~, anzugreifen2

). Auf die
gleiche Weise aber suggerieren die "Uberlegungen" im Senat,
daß die ganze Außenpolitik "Karthagos" nur darauf abgestellt sei,
Italien, und d. h. Rom, einzukreisen und anzugreifen. In beiden
Fällen hängt das Gelingen des Versuchs am Schicksal einer einzi­
gen Stadt: Fällt Syrakus, dann haben die Athener auch Sizilien und
Italien und damit die Möglichkeit zum Angriff auf die Pelopon­
nes; fällt Messana, dann haben die Karthager auch ..Sizilien und
damit den Weg frei zum Angriff auf Italien. Die Ubereinstim­
mungen zwischen den fiktiven Uberlegungen im Senat und der
Rede des Alkibiades sind zu groß, als daß der Zufall im Spi~le sein
könnte. Die Rede des Alkibiades ist das Vorbild für die Uberle­
gungen im Senat gewesen.·

Die sich nun ergebende Frage, ob Fabius Pictor das Werk des
Thukydides gekannt habe, läßt sich nicht beantworten. Hingegen
gilt als ausgemacht, daß Fabius Pictor das Werk des Timaios be­
nutzt hat: Für den Krieg zwischen Pyrrhos und Rom war Timaios
Primärquelle und in dem Werk über Sizilien und Italien war zu­
mindest die römische Frühgeschichte ausgiebig behandele). Aber
in dem Geschichtswerk über Sizilien und Italien war auch von
dem Sizilienunternehmen der Athener und von Alkibiades die
Rede4

), natürlich im Anschluß an Thukydides. Einzelheiten sind

2) Doch zur Realität dessen s. nur Treu Historia BI 1954, 41 ff., Will, Le
monde Grec et l'orient I 1972, 346-350 und 353.

3) S. FGrHist 566 T 9 b F 36, 42, 59-61 und auch 82. Zu Timaios als
Vorlage des Fabius s. Jacoby FGrHist III b (Kommentar) 529f., Hanell, Zur Pro­
blematik der älteren römischen Geschichtsschreibung, jetzt bei Pöschl (Hg), Rö­
mische Geschichtsschreibung WdF XC (1969) 292ff., bes. 294f., und 307ff. Mo­
migliano, Terzo contributo alla storia degli studi classici, 1966, S. 50 und 60.

4) F 99-102, 23 und 24.
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nicht überliefert, außer daß Timaios sich sehr positiv über Alki­
biades geäußert hat. Aber daß Alkibiades als Initiator des Unter­
nehmens geschildert wurde und dann wieder als derjenige, der
alles daransetzte, das Unternehmen scheitern zu lassen, darf als
gesichert gelten, ganz einfach, weil beides tragende Pfeiler des
ganzen Geschehens waren. Zum Scheitern des Unternehmens ge­
hört aber auch die Rede des Alkibiades vor den Spartanern in all
ihren Einzelheiten. Wenn also Fabius Pictor den Thukydides nicht
direkt benutzt hat, dann fand er die Rede des Alkibiades auf jeden
Fall bei Timaios. Mit dieser Rede war aber auch schon ein Vorbild
gegeben für die Gestaltung der Debatte des römischen Senats über
das Hilfegesuch der Mamertiner.

Frankfurt a. M. Eberhard Ruschenbusch




